
Raılner

Dıe sakramentlıch zeichenhaften
kırc  1Ichen Handlungen
Gedankengänge ıhrer
bıblıschen Grundlegung'

Der erste Gedankengang: Das Erbe sraels

Vıelleicht werden Jetzt 1m ersten Moment ein1ge den Eiındruck aben, qals
würde ich S1e VO ema bführen Das Gegenteıl ist aber der Fall Deshalb
bıtte ich S1e alle (jeduld und Interesse für dıe folgenden Reflexionen.
S1e leıten U1l In das /Zentrum eiıner bıblıschen Besinnung den sakrament-
ıch zeichenhaften Handlungen der lsTlıchen Kırche

Wır alle WI1ssen, dass dıe Theologıe sraels VO ea elıner gelungenen
Schöpfungswelt AUS  (0! ist

[ieses ea ze1ıgt sıch 7U eınen In der Bewertungsabfolge, dıe dıe
priesterlichen Iheologen der ex1ilısch-nachexılıschen eıt be1 SahlZ ratıona-
lem orgehen den Eınzelwerken der chöpfung und dem (jesamtwerk SC
geben en DIie Erschaffung des Lıichts, dıie Erschaffung der Feste, dıe den
aum für dıe Erde absıchert, dıe Erschaffung VOoON Land und Meer, dıe
Erschaffung der Gestirne, dıe Erschaffung VOoNn W asser- und 1 ufttieren und
der Landtıere wırd Jjeweıls mıt der Bewertung 59.  1 Ob“ ‚„„dass War  ‚cc
abgeschlossen (1 Mose 1,4. / hıer rekonstruıleren |. 10.18.21 25), und 7u

(Gjesamtabschluss wırd dıe optimıstısche Diagnose gestellt: „w“‘hınneh tobh
m“ od*“ „und sıehe, sehr gut  .. (1 Mose 1,31)

[ieses ea eiıner gelungenen Schöpfungswelt zeıgt sıch 7u anderen
darın, dass dıie Schöpfungswelt sowohl VOoNn den priesterlichen Iheologen qals
auch VOoNn den Iheologen, dıie sıch für U1l hınter der Kunstbezeichnung

Vortrag auf der Theologischen JTagung des artın-Luther-Bundes 7U TIThema „Wiıle-
1e] Sakrament braucht dıe Kırche‘?** Seevetal, 2005
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102 RAINEFER

„Jahwist“ verbergen, qals ıne ausschheßlic vegetarısche Welt vorgestellt
erden den Menschen dıie Samen das (ijetreide und dıe Früchte qals

ahrung zugeordnet, den l1ıeren das Pflanzengrün (1 Mose ‚;29—30) In
dieser Weılise bringen dıe priesterlıchen Iheologen das ea der vegetarı-
schen Welt 7u Ausdruck Von den Bäumen des (jartens darf der Mensch
n’ a1sSO deren Früchte sıch nehmen (1 Mose 2,16) ach selner Ver-
fehlung SOl selnen Lebensunterhalt qals mühsam den er ebauender
gewınnen (1 Mose 3,18), wobe!l nıcht das Essen VOoON l1ıeren edacht ist
In dieser Weılise wırd asselbe vegetarısche ea VO genannten „„Jah-
wı1isten““ 7u Ausdruck gebracht.

In konsequenter Weılise nuftfzen dann auch dıie priıesterlıchen Iheologen
Z/UT Beschreibung der Voraussetzung der Flut eınen Begrıft, der dıie all-
gemeıne Übertretung dAeser Nahrungsregelung benennt: „„cChamas“” ‚„„Ge-
wWalttat‘“: „Und verdarb dıie Erde VOTL dem (ijott. Und füllte sıch dıe Erde
mıt (jewalttat“ (1 Mose 6,9) Ich vermute, dass nach dAeser Konzeption
Mensch und 1er SCWECSCH sınd, dıie „dıe (jewalttat‘ ‚„den chamas‘“ verübt
en

Nun vernıchtet dıie Flut das geschaltene en nıcht völlıg O03aC und
selne Famılıe SOWIEe Paare VOon jeder 11erform Jleiben erhalten. Deshalb
ann dAese Flut auch 11UT ıne Kompromi1ssordnung erzielen, In der den
Lebewesen auf der Erde teilweıise das bısher Verbotene zugestanden WIrd.
Und dıies geschıeht adurch, dass ihnen nach der Flut neben vegetarıscher
ahrung auch Heıischliche rlaubt wiırd. Allerdings geschieht dies mıt der
Einschränkung, dass den Menschen über ıne Eiınschränkung mıt 1C
auf dıie T1ere wırd nıcht reflektiert das Blut der geschlachteten l1ıere
verwehrt bleibt. DIiese ogrundlegende Ordnung verstehen dıe priıesterlıchen
Iheologen qals für alle Menschen eltend, unabhängıg davon, ob diese
VO (jott sraels W1Ssen: „„Aber Fleisch In seinem en se1ln Blut SO
ıhr nıcht essen““ (1 Mose 9,4)

An vielleicht verborgener Stelle geben dieselben priesterlıchen
Iheologen ıne ausführlichere und SahlZ eindeutige Darlegung dieser wıch-
tiıgen theolog1ischen Überzeugung: Im Z/usammenhang der Abfolge verschle-
denster (Gjesetze schlıeßen S1E den Verzehr VOon Blut für alle Israelıten und
alle In iıhrem (jemelınwesen ebenden Nıchtisraeliten definıtiv AdUuSs

„Und CI der Mann Vo Hause Israel und der Fremde, der qals
Schützlıng be1 ıhnen lebt, unter jedweder Bedingung Blut,
wende ich meın Antlıtz das en dessen, der Blut 1Sst,
und ich ıhn N der Mıtte iıhres es AdUuSs
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 103

Darum habe ich gesagt den Söhnen sraels
es en VOoNn euch darf nıcht Blut CIl

Und der Fremde, der qals Schützlıng In Mıiıtte lebt, darf nıcht
Blut essen““

(3 Mose /,10.12)

Ihese Formulıerungen rahmen 1U  > ıne Aussage „vVONn ungewÖhnlıcher
Dıichte, Reflektiertheit und Eindringlichkeıit", dass 1INan SCH kann, dass
„heıilıge ınge 1m selten bewulst interpretiert” worden sind:*

„Denn dıe Lebenskraft des Fleisches 1m Blut 1st S1E
Und ich, ich habe euch egeben auf für den Altar,
Z/UT ne auf ;UIC en 11°
Denn das Blut, entsühnt durch dıe Lebenskraft‘

(3 Mose 17,1 1)

Damıt en dıe priesterlıchen Iheologen, dıie diese Aussage präagten,
testgehalten, dass nıcht T1ere Stelle der Menschen qals Menscnhliiche els-
tung gegenüber (jott geopfert werden und beım pfer für dıe Irennung
zwıschen (ijott und Mensch Ausgleıch leısten, sondern (jott selbst 1st, der
für dıie Versöhnung mıt N Menschen und mıt der gebrochenen chöpfung
handelt und den nötıgen Ausgleıch elstet. Er (ut dıes, obwohl nıcht für dıe
Perversion selner Schöpfungswelt verantwortliıch 1st, sondern diese CchÖöp-
ngswelt selbst

Das ist dıe wesentlıche Erkenntnis, der dıie Theologıe sraels schon
hındurchgedrungen Das ist iıhr entschei1dendes Erbe: (jott selbst han-
delt entsühnend. (ijott selbst überwındet dıe Irennung zwıschen ıhm
und Uu1lls Menschen und der Schöpfungswelt. Nıemand SONS Immer und 11UT

(ijott elbst! [ieses Erbe en WIT nıe VELSCSSCH. Es blıetet den Schlüssel
für das korrekte Verständnıs des Phänomens der kırchlichen sakramentalen
Handlungen.

Gerstenberger, [Das 3 Buch Mose. Levıtıcus, AD 6, Göttingen 1993, 0
3 Vgl dıiesem Gedankengang uch chenker, ühne, NBL L11, 2001, T7 —

7271:; ders., Versöhnungstag L, NBL L11, 2001, uberdem verwelse ich
auf ıne e1igene Studıiıe Stahl, 9.  es eiztest du ıhm Füßen‘‘, ıIn (jottes Ehre
erzählen, Festschrift Seıdel, hg Albanı und Arndt, Le1ipzig 1994, 51—672
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104 RAINEFER

Der zweıte Gedankengang: ıne Grundemsicht Martın Luthers

Ich bın der festen Überzeugung, dass WIT eınen stahılen Standpunkt qußer-
halb der bıblıschen Iradıtıon benötigen, dıe bıblıschen Aussagen ıchtig

verstehen, dıie mıt UNSCICI thematıschen Herausforderung In Beziıehung
gesetzt werden mMUuUssen. Eınen sehr Standpunkt hlıetet Uu1lls dafür Mar-
tın er Deshalb SOl Jetzt auf ıhn gehö werden. el ann nıcht
darum gehen, dıe Sakramentenlehre Martın L uthers insgesamt darzustellen
Es ann 11UT darum gehen, den entscheiıdenden Ansatzpunkt 7u eOI0O-
S1ISC riıchtigen Verstehen erfassen.

Im Kıngen mıt der Iradıtıon und be1 Erarbeıitung eiıner bıblıschen
Zeugn1s ausgerıichteten Gilaubenseinsıicht hat sıch für Martın 1 uther dıie Be-
O  aC:  ng besonders erkenntnıisfördernd ausgewirkt, dass In der Vulgata der
griechıische Begrıff „WDOTNPLOV“ häufig mıt ‚„„sacramentum“ wliedergege-
ben WITrd: „Es 1st bekannt, da dıie lateinısche Sprache hat sacramentum,
dafür steht In der griechıschen Sprache WVDOTNPLOV, W d> der Dolmetscher
bıswellen ‚Gehe1imnı1s‘ nennet, bıswellen ält das Wort ‚Sakrament‘ StTe-
hen d

Dadurch wırd ämlıch Martın er auf den 1ımotheusbrief inge-
wlesen den natürlıch noch qals echten Paulusbrief versteht und dıie dort
gegebene Definition Chrısti

„der OTTIeNDar' ist 1m Fleısch,
gerechtfertigt 1m Gelst,
erschıenen den Engeln,
gepredigt den Völkern,
geglaubt In der Welt,
aufgenommen In Herrlichkeit“

(1 1ım 3,16)

Denn diese Definition wırd qals „Gehe1imnı1s der Frömmigkeıt”, qals „Dda-
krament der Frömmigkeıt" gekennzeıchnet, hlıetet doch dıe lateinısche
für das griechıische „WDOTNYNPLOV“ „„sacramentum‘”.

Ausgehend VOoNn dieser und welteren Beobachtungen drängt sıch Martın
er ıne ogrundlegende Identifikatıon des Phänomens „5Sakrament‘ mıt

Luther, Vom babylonıschen Gefängn1s der TC| (1520), ıIn Luther, usge-
erke, Band, hg. Borcherdt und Merz, München 75

6, 551,14—15
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 105

Jesus Chrıistus selbst auf. So eröffnet selne Argumentatıon In ‚„De Captıv1-
tate Babylonica eccles12e“ „Uber das babylonısche Gefängn1s der Kırche"
N dem Jahr 520 mıt der ese

G1 uUuSsu scrıpturae OQqUI velım, 110  _- nN1ıS1 UNUTN SACramenTUumMm habeam, el
trıa sıgna sacramentalıa.“ ‚„ W1ıewohl, WL ich nach dem Brauch der
Schrift rede, ich nıcht mehr denn eıiın akrament habe und dre1 sakramentier-
1C /eichen6‘ sakramentlıiıche /eichen!

u  er erinnert hıer daran, daß für ıhn In erster I ınıe Chrıistus das
Sacramentum (jottes ist‘  .. erläutert ICS dAese Passage.®

Dass erinnere, ist richtig, W dl dAese Überzeugung doch VOon ıhm schon
eher 1mM wichtigen - 1520, und Z W al qals 18 VOoON insgesamt 20 Ihesen
über den „eingegOssenen und den erworbenen Gilauben“ „de tıde infusa el

acquısıta” Z/UT Sprache gebrac worden:
„Unum solum habent SAdCILAC ı1terae sacramentum, quod est 1pse Chrıistus

OMINUS. 6 /

Wenn ich folgendermaßhen übersetzen versuchen darf: „Die eılıgen
CcNrıtften kennen eigentlıch 11UT eıiın wıirklıches Sakrament, welches der Herr
Chrıistus selbst ist  ..

Hıer en WITr WIE dıe typısche Einsicht der Reformatıon 1 u-
thers VOL uns Ihese Einsicht gılt tfestzuhalten und auf 1SCIC Fragestel-
lung hın anzuwenden: Chrıstus 1st das ıne akrament Gottes.® Der Sınn der
sakramentlıch zeichenhaften Handlungen der Kırche ann „„NUL darın lıegen,

6JN Chrıistus ersch heiben

Wiıe Anm. Borcherdt und Merz, 155 6, 501,37—-38
Kühn, amente, AandDucC| Systematısche Theologıe, Band 11, (ijütersloh 1985,

6, 506, /—8; dıe SCHAUCICNH Erläuterungen welsen übriıgens wıieder auf Tım 3,1 hın
(a. O., Y7,85—1 1L)
Vgl uch Ebelıng, Dogmatık des christlichen aubens, Band 111, übıngen 1979,
305

Kühn, qa.() (wıe Anm 6), 311 Und der Verfasser mer'| „.Genau arın 1e9
der e1gentlıche Impetus der reformatorischen Lehre VON den Sakramenten  ..
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FEın dritter Gedankengang: Das Erbe des Paulus

Suchen WITr Jetzt nach eiıner neutestamentlichen Aussage, dıie Uu1lls dıie iınhalt-
1C Begründung dafür hefert, dass WIT Chrıistus qals grundlegendes Sakra-
ment verstehen können, und dıe zugleıc dıe TUC chlägt 7U VOoNn MI1ır
beschriebenen Erbe Israels, dass alsSO (jott selbst für Versöhnung und Sühne
se1lner chöpfung handelt, drängt sıch mMır ıne SahlZ kurze, aber doch uUunda-
mentale Argumentationslınıe des Paulus auf. Er beschlıießt seine Selbstrefle-
X10N über selnen Dienst, den qals [ienst der „KOATOAAOAYN““, qals DIienst der
Versöhnung, versteht, mıt eiıner Aussage über (ijott

„Die (jesamtheıt aber 1st N Gott,
der U1l versöhnt hat mıt sıch selbst urc Chrıistus
und Uu1lls übertragen hat den DIienst der Versöhnung.
So alsSO Gott,
der durch Chrıstus dıe Welt mıt sıch selbst versöhnt hat,
ındem ıhnen iıhre Übertretungen nıcht angerechnet
sondern aufgerıichtet hat unter N das Wort VOoNn der Versöhnung”

(11 KOor ‚18—19)

DIe Erkenntnis, dass Paulus hıer ıne ıhm vorlıegende Formulıerung
aufgreıft ämlıch dıie Satzteıle: „„50 a1sSO Gott, der durch Chrıstus
dıe Welt mıt sıch selbst versöhnt hat, ındem ihnen ıhre Übertretungen
nıcht angerechnet hat‘““ macht 11UT eutlc In WEIC breıter (ie-
meıninschaft hıer argumentiert, erhöht a1sSO den Wert se1lner Einsichten.
Und diıesen Einsichten mMuUssen WIT N Jetzt SCHAUCI zuwenden:

Subjekt des versöhnenden andelns ist (jott selbst Chrıistus 1st darf ich
das sagen ? das Mıiıttel dazu, dıe Person, urc dıe d1eses versöhnende
Handeln (jottes (!) elıngt. DIiese Versöhnung, dıie geschehen ist (!) mündet
In einen spezılıschen Verkündıgungsdiens S1E 111USS weıtervermuiıttelt, WEI-
tergesagt, eben: verkündıgt werden.

An dieser Stelle wırd das ..  „Uuns des Paulus schillernd Meınt eınmal
ıhn selbst qals denjenıgen, der natürlıch den DIienst der Versöhnung für sıch
reklamıert, meınt auch N alle, sınd doch alle Menschen, für dıe
Chrıstus gestorben, dıie (jott über Chrıistus mıt sıch versöhnt hat [ieses
SZ1illıeren zwıschen dem ..  „Uuns qals dem „ich“ des Paulus und dem ..  „uns qals
dem Hınwels auf alle Menschen hat ıne moderne Übersetzung aufgelöst:

Vgl erkel, KATAAAHOGOO, EWNI, Band L1, 1981,
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„Der Ursprung dafür 16g be1 Gott,
der Jesus Chrıistus esandt hat,
damıt zwıschen sıch und uns
Versöhnung stiftet.
Und miıch hat beauftragt, e1 helfen
Denn Urc den Mess]jas Jesus hat (jott Versöhnung zwıschen
sıch und der
Welt gestiftet.
Er hat den Menschen In der Welt iıhre Schuld vergeben
und miıich beauftragt, dıe ersöhnungsbotschaft auszurıichten. c6]1)

Ich wıederhole dıie Eıinsıiıcht noch einmal, we1l S1E entscheıiıdend ist Es
1st (jott selbst, der In dem Chrıstus Jesus N Nazaret den „hıatus”“, dıe
Kluft, zwıschen sıch und Uu1lls überwındet. Hıerzu darf ich ıne alte Aussage
VOon (ijünther Bornkamm In Erinnerung rufen: „„50 WIeE dıe Rechtfertigung 1st
auch dıie Versöhnung alleın (jottes Tat In der Hıngabe Chrısti (jott

c6 ] 3urc se1ln pTfer versöhnt wird, sagt Paulus nıemals.
Be1l meı1ner Tätigkeıt qals Referent des ürınger Landesbhıschofs hatte ich

miıich gelegentlıch mıt vorwurfsvollen Schreıben dıe Kırche auselınander-
zusetzen, In denen sıch dıe Verfasser darüber emporten, dass WIT lauben
würden, (jott habe selnen unbeteılıgten Sohn für U1l Taus1ıg geopfert. Ich
habe immer versucht, be1 den Antworten das Verständnıs dahıngehend
pragen, dass (jott selbst lst, der In Chrıstus gelıtten hat, dass eOI0O0-
S1SC völlıg UNANSCHICSSCH 1st meınen, eıiın unberührter, schrecklicher
(ijott eıiın olcher (jott Ware 11UT schrecklıc (!) 1e seinen Sohn für sıch
leıden DIe Aussage des Paulus In KOor 5’ dıe sowohl In der Iradıtıon der
en Kırche qals auch VOoON Mose her W1Issen WITr dıies In der radı-
t1on der Theologıe sraels wurzelt, führt solche Vorstellung ad absurdum:
1C lässt eıiın schrecklicher (ijott selinen unschuldıgen Sohn für dıie Sünden
und Verbrechen anderer leıden, sondern eıiın lhebender (jott übernımmt dıe
Folgen der Irennung auf sıch und stiftet selbst dıe notwendıge, dıe Not
wendende Versöhnung.

11 Hıer stand 1m Orı1iginal cAeser Übersetzung „ZWIschen ıhm und uns  .. Ich meıne, ass
gesagl ist, ass dıe Versöhnung zwıschen ott und MN stattzufinden hat, N1IC| ZWI1-
schen Chrıistus und

Berger und Chr. Nord, [)Das Neue Testament und TIrühchristliche 1  en, Frank-
Maın 1272

13 Bornkamm, Paulus, Berlın 1977, 150
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103 RAINEFER

FEın vilerter Gedankengang:
Einschränkungen 1U8 der Modernen Kxegese

Bevor 1U  > konkret 1D1USC argumentiert werden kann, 111USS ıne orund-
egende bıbel-exegetische Begrenzung 1Ns Bewusstsein ehoben werden.
Ich bın der festen Überzeugung: uch WCI Urc torschen Posıtivismus den

sk1771erenden Problemstellungen meınt entkommen können, wırd VOoON
ıhnen eingeholt werden. Deshalb 1st notwendi1g, dass WITr Uu1lls unsererseılts
diıesen Problemstellungen auUsSsetizen

In der Reformationszeıt ist eıiın entschei1dendes Argument be1 der entifi-
katıon kırchlicher Handlungen qals Sakramente dıie Feststellung SCWCSCH,
dass ıne solche kırchliche andlung In elıner 1mM Neuen lTestament bezeug-
ten Eiınsetzung durch Jesus Chrıistus egründe sSEe1 In diesem Festhalten
eiıner Begründung urc Chrıistus wırd eutlic „5Sakramente sınd en
des Herrn seine Kırche, nıcht selbsterdachte er der Kirche “‘!* [ieses
Sachanlıegen 1st völlıg eg1ıtim und auch zukünftig In der Kırche testzuhal-
ten

Allerdings ann dıie Lektüre der und dıie Rezeption ihrer Aussagen
se1t der Aufklärung be1 Anerkennung und Berücksichtigung eiıner orund-
legenden Dıifferenz erTOolgen: Der Dıiıifferenz ämlıch zwıschen den 1mM Sinne
moderner hıstorischer Fragestellung erhebenden Sachiınformatıionen über
ıne bestimmte geschıichtliıche Stunde In der Geschichte der elıgıon sraels
SOWIE der en Kırche und den Jeweılıgen Botschaften, dıe dıe Verfasser
mıt dem Anspruch der W ahrheıiıt und der geschichtlichen Begründetheıt VCI-

kündıgt en
Keın bıblıscher Verfasser hat N hıstorıiıschem Interesse 1m Sinne nach-

aufklärerischer hıstorıischer Interessiertheit geschrıeben. en Sing dıie
eweıls eigenen Verkündıigungsinteressen. DIe Verkündıigungsinhalte orun-
deten S1E In den ihnen vorlıegenden Glaubenstradıtionen, dıe S1E ihrerseıits

In iıhre S1ıtuation und eıt hıneın verkündıgt en Aus der Wech-
selseıtigkeıt dieser Prozesse sınd alle U1l vorlıegenden bıblıschen CcNrıtften
entstanden. rst WL WITr dıe Verkündıgungsabsıcht der jeweılıgen Endver-
fasser erkannt und verständlıch emacht aben, können WIT VOon elıner theo-
logıschen Erfassung des ussagegehalts elıner bıblıschen chriıft sprechen,
oder des en lTestaments qals aAaNZCHN DZW des Neuen Testaments qals
aANZCHI oder Sal der lsTlıchen (!) 1ıbel, dıe sıch Ja qals
CANrıstliche N em und Neuem Testament zusammMeENSEeTZTt

Kühn, q.() (wıe Anm 6), 309
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 109

I3 hıstorıischen Rekonstruktionen der den en vorausgehenden Ira-
dıtiıonen DZW VOon rüheren Fassungen bıblıscher CcNrıtften dıenen nıcht dazu,
dıie Endfassung und iıhre Verkündıgung abzuwerten, sondern S1E d1enen 11UT

dazu, dıe wırklıche Lebendigkeıt des Prozesses ahnen und teiılweıse
verstehen, der 7U heute vorlıegenden Bıbeltext geführt hat

Für dıie neutestamentliıchen Texte, dıe sıch mıt kırchlichen Handlungen
beschäftigen, dıe WITr tradıtıone Sakramente CNNCN, gılt 1U DIiese 1ICU-

testamentlıchen lTexte lassen ıne ängere kırchliche Geschichte dieser and-
lungen eutlc werden. DIe Endgestalt dieser lexte mıt iıhren Jeweılıgen
Eninzelheıriten ist nıcht ausschließlich auf den Chrıstus Jesus N Nazaret
zurückzuführen. In jedem aber wırd eutlc dass der Prozess, der
den amentlıich zeichenhaften kırchlichen Handlungen geführt hat, VOon
dıiesem Chrıistus Jesus N Nazaret In typıscher Weılise angestoßen worden
ist Deshalb ann Z W al nıcht In eiınfacher We1lse VOoON elıner tıftung dieser
Handlungen urc Chrıistus gesprochen werden, aber In jedem Fall wırd für
dAese Handlungen eıiın „Stiftungszusammenhang“ erkennbar, der VOoON dem
hıstorıschen, vorösterlıchen Jesus N Nazaret ıs hın 7u a-
mentlıch bezeugten tadıum esteht der Begriffsvorschlag VOon Ulrıch
Kühn .

Ich darf In diesem Moment UNSCICS achdenkens der Einsıiıcht Martın
L uthers ZUTÜC  ınden Kırchliche Handlungen Sınd sakramentlıche Zeıchen,
Insofern S1E VOoON dem Selbstopfer Jesu her egründe werden können, VOon
dem Selbstopfer des eigentlıchen und einz1gen Sakraments her Wenn WIT
nach Sakramenten der Kırche iragen, können WIT a1sSO „Sıgna 11CI11-

talıa”, 11UT „sakramentlıche eiıchen“ gewınnen. DIies Sınd kırchliche and-
lungen, dıe N zeichenhaft das Selbstopfer des Chrıistus übere1gnen, In dem
dıie ersöhnungsleıstung (jottes selbst für U1l alle vollzogen wurde. S1e
SCH dieses Selbstopfer des Chrıistus und damıt dıe ersöhnungsleıstung
(ijottes ber S1E SCH S1E nıcht 11UT d sondern S1E übermıiıtteln, S1E
übereignen S1E denjenıgen, dıie dAese kırchlichen Handlungen glauben
sıch geschehen lassen.

15 Kühn, q.a.0) (wıe Anm. 6), 310 Für ıe auTe vgl be1l ıhm dıe Argumentatıon
auf 2306., für dasenauf 268
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FEın unifiter Gedankengang: Das heilıge Abendmahl

Hıer und 1m sechsten Gedankengang Z/UT aufTtfe SOWIE 1m achten Beıichte
und Vergebung ann natürlıch 11UT SahlZ abgekürz gesprochen werden. DIies
SE1 MI1ır bıtte zugestanden.

Es 1st hıstorıisch gesichert, dass Jesus e1in ezıielt gestaltetes Abschieds-
ahl gehalten hat Mıt diesem Abschiedsmahl ogreıft Jesus Insofern
eben eıiın geme1iınsames Essen In den etzten tunden durchführte dıe Mahl-
gemeınschaften mıt auf, dıie schon während seiInes Wiırkens mıt selnen
Anhängerinnen und Anhängern und mıt N der „Z1V1len” und relıg1ösen
Gesellschaft Ausgegrenzten gehalten hatte In Jjenen Mahlfeijern SIng
darum, dıe endzeıtliche Herrlic  el prophetisc antızıpıerend aufleuchten

lassen: Was dıe TOMMEeEN VOoNn (jott konnte unter der ısch-
eıtung des Jesus N Nazaret mıt einfachsten Miıtteln materıalıter Walch
diese Mahlgemeıinschaften SEWISS nıe Feste des Überflusses und der e-
rel prophetisc vorwegnehmend schon erlebht werden.

Mıt seinem etzten Mahl SIng Jesus aber über dıese, auf dıie Herrlic  el
bezogene Hoffnungsdimension weılt hınaus, indem „mıt der ymbolı-
schen Hıngabe seINESs Fleisches und Blutes selnen gewaltsamen 10od eIn-
e1ıte der ıhm und selinen Jüd.[1schen| Zeıtgenossen qals göttlıche Beglau-
bıgung seINESs prophetischen und eschatologıschen uftrags gegolten en

.c4[6
DIe hıstorisch-kritische Exegese hat be1 ihrer rage danach, W d> In der

hıstorıischen des etzten Mahles Jesu unter hıstorisch-kritischem (ie-
sıchtspunkt esehen qals geschehen gelten könnte beachten S1e bıtte meıne
komplızıerte Ausdrucksweıise: dAese ist notwendıg erschlossen, 59l
Jesus aufgrund se1lner hochgespannten aherwartung nıcht ıne lıturgısche
Feıler für dıe /ukunft stıften, sondern dıie WO iıhres Anrechts bevorste-
henden endzeıtlichen Mahl versıiıchern wollte In diesem Sinne sınd qals
Worte Jesu In der Stunde des Abschiedsmahles rekonstrulert worden:

„Nehmet,
das 1st meın Leıb:
das ist meın Blut,
das Blut des Bundes, VELSOSSCH für viele

Böcher. en  M NBL L, 1991,
Böcher. eı  Q

15 (jewonnen AUS den Textüberlieferungen der Abendmahlsberichte 4,12-—25; Mt
26,17—29; KOor 11,23—25
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 111

Hıer en WITr a1sSO SUZUSaSCH den Inıtıalanstofß VOL uns DIieser Inıtıalan-
stoß hat einer lıturgıschen PraxI1s der Kırche geführt, dıe sıch qals (jeme1ıln-
schaft derer versteht, dıe den auferstandenen gekreuzıgten Chrıstus Jesus
N Nazaret glaubt. ””

I3 späteren, Urc dıie lıturgısche Prax1s der Kırche bedingten Verände-
NSCH 1mM ext verTalschen 1U  > nıcht dıe Absıcht Jesu. ondern diese NOTL-

wendıgen Veränderungen setzen selne Absıcht In der S1ıtuation der Kırche
urc Fe1lert doch dıe Kırche mıt dem eılıgenennıcht WL ich

SCH darf ıne hıstorıische „„Konserve‘, sondern ıne In ihrer Jewel-
1gen hıstorıischen Stunde lebendige und WITL.  .  ächtige Wiırklıchkeit

So ze1igt sıch In der 11UT In den lexten des Paulus (1 Kor und
des I1 ukas (Lk festgehaltenen Tatsache, dass der eilc „nach‘“ dem
ahl Sl  T  E gedeutet und worden sel, eın ausdrücklhicher
Hınwels auf das Päsach-Mahl sraels Mıiıt diesem Hınwels wırd das Schick-
cq] des Jesus N Nazaret dahıngehend gedeutet, dass se1in 1o0od „„als stellver-
tretendes pTfer den Bund mıt (jott (erneuert) undDIE SAKRAMENTLICH ZEICHENHAFTEN KIRCHLICHEN HANDLUNGEN  111  Hier haben wir also sozusagen den Initialanstoß vor uns. Dieser Initialan-  stoß hat zu einer liturgischen Praxis der Kirche geführt, die sich als Gemein-  schaft derer versteht, die an den auferstandenen gekreuzigten Christus Jesus  aus Nazaret glaubt.'  Die späteren, durch die liturgische Praxis der Kirche bedingten Verände-  rungen im Text verfälschen nun nicht die Absicht Jesu. Sondern diese not-  wendigen Veränderungen setzen seine Absicht in der Situation der Kirche  durch. Feiert doch die Kirche mit dem heiligen Abendmahl nicht — wenn ich  so sagen darf — eine historische „Konserve“, sondern eine in ihrer jewei-  ligen historischen Stunde lebendige und wirkmächtige Wirklichkeit.  So zeigt sich z. B. in der nur in den Texten des Paulus (I Kor 11,25) und  des Lukas (Lk 22,20) festgehaltenen Tatsache, dass der Kelch „nach‘“ dem  Mahl genommen, gedeutet und genossen worden sei, ein ausdrücklicher  Hinweis auf das Päsach-Mahl Israels. Mit diesem Hinweis wird das Schick-  sal des Jesus aus Nazaret dahingehend gedeutet, dass sein Tod „als stellver-  tretendes Opfer den Bund mit Gott (erneuert) und ... Gottes anbrechendes  Reich .  zur Vollendung“ führt.”® Das heilige Abendmahl, das die Kirche  feiert, ist demnach — wie in diesem Detail erkennbar wird — ein Hinweis auf  das Selbstopfer des Christus und darin auf das Versöhnungshandeln Gottes  für uns. Insofern und völlig legitim ist es ein sakramentliches Zeichen.  In paralleler Weise ist die ebenfalls nur in den von Paulus und Lukas  «21  gebotenen Texten belegte Aufforderung „das tut zu meinem Gedächtnis  bzw. „zu meinem Gedächtnis‘” liturgisch und theologisch bedeutsam: Diese  Aufforderung zielt auf eine gottesdienstliche Beständigkeit der Feier des  heiligen Abendmahls, stellt sie auf Dauer und macht sie zu einem Konstitu-  tivum kirchlichen Lebens. Im Brechen des Brotes und mit dem Deuten des  Brotes hin auf den Leib des Christus Jesus aus Nazaret und im Trinken des  Kelches und mit dem Deuten des Kelches hin auf das Blut des Christus  Jesus aus Nazaret eignet sich die Kirche in ihrer jeweiligen historischen  Situation — also wir als Gemeinschaft der Kirche des Christus Jesus aus  Nazaret heute am Abend des 17. Januar 2005 — die Versöhnungsleistung  19 Diese Reihenfolge ist bewusst gewählt: Das Bleibende und uns Prägende ist die  Auferweckung. Auferweckt worden ist der Gekreuzigte. Im stellvertretenden Leiden  hat er sich für uns als der Christus erwiesen. Geleistet hat dies für uns der Jesus aus  Nazaret.  20 O. Böcher, a. a.O. (wie Anm. 16).  21 SoinLk22,19 nach dem Brotwort und in I Kor 11,24 ebenfalls nach dem Brotwort.  22 So in I Kor 11,25 nach dem Kelchwort. In Lk 22,20 nach dem Kelchwort ist ein  solcher Hinweis nicht belegt.(jottes anbrechendes
e1iIc Z/UT Vollendung“ führt ©0 Das heıilıge en  m das dıe Kırche
tfe1ert, 1st emnach WIE In diesem Detaınl erkennbar wırd eın Hınwels auf
das Selbstopfer des Chrıistus und darın auf das ersöhnungshandeln (ijottes
für uns Insofern und völlıg egıtım 1st e1in sakramentlıches /Zeichen

In paralleler Weılise ist dıe ebenfalls 11UT In den VOon Paulus und I1 ukas
66 ]gebotenen lexten belegte Aufforderung ‚„„das (ut meınem (Giedächtnıis

DZW. 99: meınem Gedächtnis‘‘“* lıturgisch und theologısc bedeutsam: Diese
Aufforderung zielt auf ıne gottesdienstlıche Beständıigkeıt der Feıler des
eılıgen endmahls, stellt S1E auf Dauer und macht S1E einem Konstıitu-
t1vum kırchlichen Lebens Im Brechen des Brotes und mıt dem Deuten des
Brotes hın auf den Leıb des Chrıistus Jesus N Nazaret und 1m Irınken des
Kelches und mıt dem Deuten des Kelches hın auf das Blut des Chrıistus
Jesus N Nazaret eıgnet sıch dıe Kırche In ıhrer jeweılıgen hıstorıischen
S1ıtuation a1sSO WIT qals (Gjemeinnschaft der Kırche des Chrıistus Jesus N

Nazaret heute en des 1/ Januar 2005 dıe ersöhnungsleıstung

19 Diese Reıhenfolge ist bewusst gewählt: [)Das Bleibende und N rägende ist ıe
Auferweckung. Auferweckt worden ist der GekreuzIigte. Im cstellvertretenden Leıden
hat sıch für MN qals der TISTUS erwliesen. Gele1istet hat 1e68 für U der Jesus AUS

Nazaret.
Böcher, qa.() (wıe Anm 16)

71 So In 22,19 ach dem Brotwort und In KOor 11,24 ebenfalls ach dem Brotwort.
So In | Kor 11,25 ach dem eICAHWO In 22,20 ach dem eICAWO ist e1in
olcher InWwels N1IC| elegt.
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112 RAINEFER

(jottes d dıe dieser selbst 1mM Schicksal des Chrıstus erbracht hat Insofern
wırd ihr, der TC wırd Uu1lls (!) das heıilıge Abendmahl 7u sakra-
mentlıchen Zeıchen, das diırekt vermittelt, W d> das akrament Chrıistus Uu1lls

geschenkt hat, das ämlıch „dıe Heılsbedeutung des es esu  .. 7u Aus-
druck MNZ „und mıt der abe des Kelches dıe Anteılnahme diesem
e1l112  RAINER STAHL  Gottes an, die dieser selbst im Schicksal des Christus erbracht hat. Insofern  wird ihr, der Kirche — wird uns (!) —, das heilige Abendmahl zum sakra-  mentlichen Zeichen, das direkt vermittelt, was das Sakrament Christus uns  geschenkt hat, das nämlich „die Heilsbedeutung des Todes Jesu‘“ zum Aus-  druck bringt „und mit der Gabe des Kelches die Anteilnahme an diesem  Heil ... [gewährt], so wie die Brotgabe Anteil an der für die vielen sich  hingebenden Person Jesu gewährt  46 23  .  Ein sechster Gedankengang: Die Taufe  „Die elf Jünger aber gingen nach Galiläa auf den Berg, wohin  Jesus sie befohlen hatte.  Und ihn sehend  fielen sie (vor ihm) auf die Knie.  Sie aber zweifelten.  Und hinzutretend  redete Jesus zu ihnen folgendermaßen:  ‚Gegeben ist mir alle Gewalt in den Himmeln und auf der Erde.  Gehend nun  macht zu Jüngern alle Völker:  sie getauft habend auf den Namen des Vaters und des Sohnes und  des Heiligen Geistes,  sie lehrend zu bewahren alles,  was ich euch geboten habe.  Und siehe,  ich bin mit euch  alle Tage bis zur Vollendung der Weltzeit  C6  (Mt 28, 16—20).  Hintergrund dieses Textes ist die Ostererfahrung mit dem gekreuzigten  Christus Jesus aus Nazaret. Obwohl irdisch und menschlich gesehen alles  zerstört scheint, hat sich der Vernichtete in den Ostererlebnissen als der  wahrhaft Bemächtigte erwiesen. Deshalb bezeugt Matthäus mit diesem von  C6  ihm komponierten „,‚Logion im Herrn  — um eine Formulierung von Ulrich  23 U. Kühn, a.a.O. (wie Anm. 6), 284.| gewährt], WIE dıe rotgabe Anteiıl der für dıe vielen sıch
hıngebenden Person Jesu gewährt AA

FEın sechster Gedankengang: Die aquile

„Die elf Jünger aber oingen nach (jalıläa auf den Berg, wohln
Jesus S1E eioONIlIen hatte
Und ıhn sehend
Helen S1E (vor hm) auf dıe KnIıe.
S1e aber zweıtelten.
Und hınzutretend
redete Jesus ıhnen folgendermaßen:
‚Gegeben 1st MIır alle (Gijewalt In den Hımmeln und auf der Erde
Gehend 1UN

macht Jüngern alle VÖölker
S1E etauft habend auf den Namen des V aters und des Sohnes und
des eılıgen Geistes,
S1E lehrend ewahren alles,
W d> ich euch eboten habe
Und sıehe,
ich bın mıt euch
alle JTage ıs Z/UT Vollendung der Weltzeıt G 66

(Mt 28,16—20)

Hıntergrund dieses lextes ist dıe Ostere  rung mıt dem gekreuzıgten
Chrıstus Jesus N Nazaret. Obwohl rdısch und menschlıch esehen es
zerstort scheınt, hat sıch der Vernichtete In den ()stererlebnissen qals der
wahrhaft Bemächtigte erwlesen. Deshalb bezeugt Matthäus mıt diesem VOoON

G 66ıhm komponıierten ‚Logıon 1mM Herrn ıne Formulıerung VOoON Ulrıch

I Kühn, (wıe Anm 6), 284
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 113

1u7z aufzunehmen“ dass Chrıstus „„alle (Gijewalt egeben ist In den Hım-
meln und auf der Ed“ In diesem Sinne ann dıe Kırche das Bewusstsein

und verbreıten, dass dieser Chrıistus mıt iıhr se1in werde durch dıe
gesamte Weltzeıt 1INdAdUrcCc Das 1st der ahmen für alle Beauftragung. on
In dAeser Jextgestaltung, dass a1sSO dıe Beauftragungen für dıe Jüngerinnen
und Jünger für N “ eröffnet und beschlossen werden VOoNn (jottesaus-
SCH über den Chrıistus Jesus, ze1gt sıch, dass es Menschlıiche Handeln
1m Handeln (jottes und des Chrıistus gründet.

ıne Einzelheıt SE1 hıer mıt 1C auf dıe Jünger und mıt 1C auf
N hervorgehoben: DIe Jünger werden qals „Zweıfelnde“ gekennzeıchnet,
indem festgehalten wiırd, dass „S1e aber zweıftfelten“ „„OL ÖE FEÖLGTAGOL V,
uch angesichts des auferstandenen Chrıistus 1st das ‚Z weıfeln“ dıe allge-
meıne innere Reaktıon der Jünger.

Hıer ist ausdrücklıch vermerken, dass keıinerle1 JTextüberlieferung ıne
Eiınschränkung 1m Sinne VOoON „einN1ge* eingefügt hat * DIiese Eiınschränkung
1st lediglıch ıne Glättung urc dıe Übersetzer auch seltens Martın 1 u-
thers. S1E ist streng Sl  T unsachgemäß. S1e vereıtelt m. E dıe
eigentliıche Sachaussage des Matthäus: 1C etwa dıe Gilaubenden unter
den Jüngern werden den Auftrag des Auferstandenen erhalten und selne
Z/usage zugesprochen bekommen. ondern alle werden ermächtigt und
Z W : qals /Z/welfelnde

Solche /welfelnde wır! erhalten den Auftrag 7u „UWOXONTEVELV“,
dazu, alle VÖölker Jüngern machen. Ausgestaltet wırd dAeser Auftrag
adurch, dass WIT „BaAntICELV“, dass WIT „taufen‘‘, und adurch, dass WIT
„ÖLÖCOKELV“, dass WITr „lehren‘”“. Das bedeutet aber allererst, dass hıer
Malnahmen 1mM 1C sınd, dıie immer Eınzelpersonen meınen. In dem Maße,
In dem sıch Eınzelpersonen taufen lassen und elehNnren lassen In der Bewah-
IUuNS der Giebote des Jesus, können iıhre er, denen S1E angehören,
Jüngern werden. Ich bezweıfle, dass hıer ıne lückenlose Mıssıon AaNZCI
Völker edacht WIrd. Ich vermute, dass ıne Art WIeE ich SCH 111
RKepräsentationsmi1ssıon vorgestellt ist I3 einzelnen Chrıisten In eiınem olk
stehen DaLs PIO L(OTLO für iıhr aANZCS VoOo  —

Für Eınzelfragen der Textgeschichte verwelse iıch auf: LUuZ, [Das ‚vangelıum ach
atthäus, EK  R 1/4, Neukıirchen- Vluyn 2002, 4294236 TOLZ der Verwendung ande-
1CT Sprachtradıitionen ist eutlıc| ass atthaus „völlıg eigenständıg tormulıe hat
(a. O., 432)

25 ngemer‘ ber sel, ass dıe griechische Ausdruckswe1ise ıne das Subjekt einschra
en edeutung hat, ass In cAeser Formulıerung selbst schon das „eIN1ge* ent-
halten se1in könnte (vgl LuZ, O., 439).
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114 RAINEFER

In diesem Sinne ist dıe aufTtfe eıiın Vorgang, der immer 11UT Eiınzelperso-
1ICH erfasst: ıne Eınzelperson 11USS sıch Z/UT aufTtfe entsche1ı1den. Der 1 auf-
vOLSaNS wendet sıch SahlZ dieser Eıinzelperson Hıer wıederholt sıch, W d>
schon für Jesus selbst galt —1 der sıch eigenständıg für dıe
aufTtfe entschıed und ıne SahlZ spezıfısche Z/usage für sıch empfing. DIieser
Eıinzelperson wırd In der aufTtfe übere1gnet, W d der dreieinıge (jott für S1E

hat
Ergänzt werden 111USS dAese Aktıvıtät des Taufens, dıe hıer WIeE der oll-

ZUS eInNes Eıintrıittsritus In dıe Wahrheit des aubens wiırkt, urc das Leh-
1CH der W ahrheıten dA1eses aubens [ieses Lehren wırd hıer In den Begrıff
des „Bewahrens dessen‘“ gebracht, das Jesus selbst „geboten hat‘” womıt
wiıederum der ogen geschlagen wırd dem, W d 1U  > In der (Giestalt des
Chrıstus Jesus N Nazaret (jott für diese Person schon geleıistet hat

Allgemeın lässt sıch a1sSO SaSch. DIie aufTtfe der Kırche dıe In einem
dıfferenzıiıerten Verhältnıis den W aschungen 1m udentum und Z/UT 1 auf-
andlung des Johannes des ] äufers steht“® stellt dıe getaufte Person In den
„Raum’“ des Selbstopfers des Chrıistus und dadurch In den „Raum’“ des
ersöhnungshandelns (jottes für uns Insofern und völlıg egıtım ist S1E
sakramentliches /eichen

DIiese ErkenntnIıis könnte 1U  > noch den verschıiedenen neutestament-
lıchen Zeugen vertieft und dıfferenziert werden.“ Ich aber für wıch-
tiger, dieses Verständnıs der aufTtfe qals sakramentliches /eichen In seınem
Grundzug testzuhalten: I3 kırchliche andlung der aufTtfe ist Insofern
sakramentliches Zeıchen, qals S1E das erlösende Handeln (jottes In dem
Selbstopfer des Chrıistus Jesus N Nazaret der getauften Person diırekt und
persönlıch übere1ignet und ıhr damıt „grundlegend und lebensbestimmend“‘“
dıe Ex1Iistenz VOL dem Horıizont des rechtfertigenden und versöhnenden Han-
eIns (jottes eröffnet *S Insofern S1E dies nıcht verspricht, sondern wırk-
ıch leıstet, ist S1E sakramentliches /Zeichen Allerdings eıiın Zeıchen, das In
ıne Offene Glaubensgeschichte hıneıinstellt aber tut dies nıcht das end-
ahl auch iıimmer? „Dıie aufTtfe In iıhrem C’harakter qals Zuwendung des
Christusheıiles welst (1) eıiın In ıne lebenslange und In (2) dıie
Eröffnung eInNes Lebens 1m ‚Dıienst der Gerechtigkeıit‘, In der Nachfolge
Chrıstı und In der Hıngabe der 1€e' (jott und den Menschen 7U

Vgl hlerzu: Lentzen-Deıs, aufe, ıIn NBL L1L, 2001, /791{f.
Vgl O., 793—795; uch Lentzen-Deıs, Taufformel, NBL 111, 2001, 796

7 Kühn, q.() (wıe Anm 6), 248
a.QO., 250

���� �������������������������������������������������������������������������������������� ����	����
��

%��������������� �������� ��!������������������� ���������������
.����)
������!����/�����������
.��������������	����� ��!�������	�����"�#��� ��!)
������������������	������������������
.��������"�*����������	�
�����	�����
��	��� !��� B����� ��
���� ��
�� 4� �� A�6A468 4�� ���� ���	� ������������� !��� ���
 ��!�������	�������������������.���!���	��'������!������	���.!���"�#�����
�����
.����������� ������� ��!�������������������������������������� !��� ���
������	��"
��������������������������G������������ ��!���������	��������������

)

��������������������������������,�	�	���������
�����������������	�����0�	)
��������,�	�	��������������
������"�#������0�	���������	�����������(����!!
����1(���	������

�������3�������	�������B�������
����1��������	��3�������
�������������(���������	
����������������������4�����������������
�����
R	�������B���������D�������4������!���������E��������	�����
�������	��"
G

������� 
����� ���	� �
��� �����/� #���  ��!�� ���� +���	�� 4� ���� ��� �����

��!!���������������	�
������������,���	������ ���B���������������� ��!)
	���
��������B�	���������� ��!�������	����4����

�����������!���E������������
1����3� ���� ��
����.!���� ���� R	������� ���� ������	� ��� ���� 1����3� ���
����-	�����	����
��� ������� !��� ���"� %���!���� ���� �-

��� 
������� ���� ���
��������
��	���'���	��"
#��������������� -����� ���� ���	� ��� ���� �����	�������� ������������)


��	���'������������!��������!!����������������"���%�	�	�
�����������!������	)
������� ������������������� ���� ��!�� �
�� ��������
��	���'���	��� ��� ������
��������� !�����	�
���/� #��� ���	
��	�� *���
���� ����  ��!�� ���� ����!���
��������
��	��� '���	���� �
�� ���� ���� ��
-������ *����
�� ������� ��� ���
��
����.!�������R	�������B���������D����������������!����E���������������
.���-�
��	� ����������� ���� �	�� ������ 1�����
������ ���� 
���������������3
�����&���������������*���������������	�!�������������������-	�������*��)
��
������������-!!���"�	�%���!����������������	����������.���	��������������)

��	� 
�������� ���� ���� ��������
��	���'���	��"�G

������������'���	�������� ��
������!!�����
����������	��	���	��������

��4������������������	������G����)
��	
� ���	� �����T 4/� 1#���  ��!�� ��� �	���� R	������� �
�� '��������� ���
R	������	��
���������56?�������������
�����
�����K��	�M3��������15=?����
��-!!����� ������ 0������ ��� P#������ ���� �����	������Q�� ��� ���� D��	!�
��
R	�����������������*�����������0��������������������������	��3"�


&- ���%������	0�9% ��������+���#�1��%��	
�#���0��������#�&''�#�$/�
%
&$ ���%��% �%D%#�$/,3$/(4��	��0�9% ��������+���#�1��%��	

�����#��������#�&''�#�$/-
%
&A C%  2��#��% �%D%�?7���1��% -@#�&=A%
&/ 1% �%D%#�&('%

JB05Stahl1.pmd 23.11.2005, 12:52114



DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 115

Fın sıebhter Gedankengang: Die Aneignung urc die Kırche

An dieser Stelle SE1 11UT noch einmal ausdrücklıch testgehalten, W d> In der
bısherigen Darstellung eutlc werden sollte He qals sakrament-

1C /eichen anzusprechenden kırchlichen Handlungen bestehen In einem
Überschneidungsfeld, das sıch N elıner Weısung, eiınem Inıtıalanstofß des
Chrıistus Jesus N Nazaret und der dAese Weılsung, dieses Anstoßhandeln
aufnehmenden Handlungstradıtion der Kırche erg1bt. Gerade, ındem WITr
erkennen mussten, dass der VOoNn den Reformatoren geforderte Stiftungs-
Zusammenhang nıe ausschliefßlich auf Chrıstus bezogen werden ann auch
nıcht beıim eılıgen en sondern immer dıe Kırche mıt einbe-
zıeht, ämlıch dıe Vo Auferstandenen und seinem (ie1lst geleıtete Kırche (!)
lässt sıch auch neutestamentlıch nıcht ohne dıie TC VOoNn den sakrament-
lıchen /eichen reden.

Ich darf einmal mıt eiıner eigenen Sachemnsıicht SCH versuchen
und el auf eiınen anderen Bereıich des (Glaubenswı1issens hınüberlenken
Immer wlieder beobachte ich, dass Uu1lls Pfarrerinnen und Pfarrer be1 sponta-
1ICH theologıschen Außerungen ıne gravierende Verwechslung unterläuft:
Wır SCH, dass der (ie1lst (jottes wırke, WIeE und WO

Das entspricht aber nıcht der Meınung Martın 1 uthers! 1C „Wwl1e und WO  c
wiıll, wırkt der (ie1lst Gottes, sondern wırkt „„WO und W allll wıll®“®

„ubı el quando“ (CA V) In dieser wichtigen Aussage ist gerade das co  „Ww1e
nıcht enthalten. Denn c  „WI1e der (ie1lst wırken wiıll, darauf hat sıch testge-
legt ämlıch urc dıe „instrumenta ‚„ Wort““ und „5akramente‘

Hıerzu SE1 ıne ausdrückliche Stellungnahme Martın L uthers SEe1-
1ICH Doktorvater Andreas Bodensteın, genannt arlstat dokumentiert: „„50
1UN (jott se1ln eılıges Evangelıum hat ausgehen lassen, handelt mıt N
auf zwelerle1 We1lse. FEınmal auberlıc das andere Mal innerlich. Außerlich
handelt mıt N urc das gesprochene W ort des Evangelıums und Urc
leibliche Zeıchen, ämlıch dıe aufTe und das akrament. Innerlich handelt

mıt Uu1lls Urc den eılıgen (ie1lst und den CGilauben Samıt anderer en
ber das es dergestalt und folgendermaßen, dass dıie auberliıchen Stücke
vorgehen mMussen. DIie inneren mMUsSsSen danach und Urc dıe außeren kom-
LHCH Insofern hat beschlossen, keinem Menschen dıe inneren Stücke
ohne dıe außeren geben Denn 111 nıemandem den (ie1lst und den

c6 3()(Gilauben ohne das außere Wort und /eichen gebenDIE SAKRAMENTLICH ZEICHENHAFTEN KIRCHLICHEN HANDLUNGEN  115  Ein siebter Gedankengang: Die Aneignung durch die Kirche  An dieser Stelle sei nur noch einmal ausdrücklich festgehalten, was in der  gesamten bisherigen Darstellung deutlich werden sollte: Alle als sakrament-  liche Zeichen anzusprechenden kirchlichen Handlungen bestehen in einem  Überschneidungsfeld, das sich aus einer Weisung, einem Initialanstoß des  Christus Jesus aus Nazaret und der diese Weisung, dieses Anstoßhandeln  aufnehmenden Handlungstradition der Kirche ergibt. Gerade, indem wir  erkennen mussten, dass der von den Reformatoren geforderte Stiftungs-  zusammenhang nie ausschließlich auf Christus bezogen werden kann — auch  nicht beim Heiligen Abendmahl —, sondern immer die Kirche mit einbe-  zieht, nämlich die vom Auferstandenen und seinem Geist geleitete Kirche (!),  lässt sich auch neutestamentlich nicht ohne die Kirche von den sakrament-  lichen Zeichen reden.  Ich darf es einmal mit einer eigenen Sacheinsicht zu sagen versuchen  und dabei auf einen anderen Bereich des Glaubenswissens hinüberlenken:  Immer wieder beobachte ich, dass uns Pfarrerinnen und Pfarrer bei sponta-  nen theologischen Äußerungen eine gravierende Verwechslung unterläuft:  Wir sagen, dass der Geist Gottes wirke, wie und wo er wolle.  Das entspricht aber nicht der Meinung Martin Luthers! Nicht „wie und wo“  er will, wirkt der Geist Gottes, sondern er wirkt „wo und wann er will“ —  „ubi et quando“ (CA V). In dieser wichtigen Aussage ist gerade das „wie“  nicht enthalten. Denn „wie‘ der Geist wirken will, darauf hat er sich festge-  legt: nämlich durch die „instrumenta“ „Wort“ und „Sakramente‘“‘ (ebd.).  Hierzu sei eine ausdrückliche Stellungnahme Martin Luthers gegen sei-  nen Doktorvater Andreas Bodenstein, genannt: Karlstadt, dokumentiert: „So  nun Gott sein heiliges Evangelium hat ausgehen lassen, handelt er mit uns  auf zweierlei Weise. Einmal äußerlich, das andere Mal innerlich. Äußerlich  handelt er mit uns durch das gesprochene Wort des Evangeliums und durch  leibliche Zeichen, nämlich die Taufe und das Sakrament. Innerlich handelt  er mit uns durch den Heiligen Geist und den Glauben samt anderer Gaben.  Aber das alles dergestalt und folgendermaßen, dass die äußerlichen Stücke  vorgehen müssen. Die inneren müssen danach und durch die äußeren kom-  men. Insofern hat er beschlossen, keinem Menschen die inneren Stücke  ohne die äußeren zu geben. Denn er will niemandem den Geist und den  «30  Glauben ohne das äußere Wort und Zeichen geben ...  30 M. Luther, Wider die himmlischen Propheten, von den Bildern und Sakramenten  (1525), WA XVIIL136, 9-19 (von mir leicht an unser Deutsch angeglichen).3 Luther, er ıe hımmlıschen Propheten, VOIN den Bıldern und Sakramenten
(1525), ’  s Y—1 (von MIr leicht Deutsch angeglıchen).
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116 RAINEFER

ı1ne entscheıdende eiche ist hıer gestellt. DIe JIragık UNSCICI Kırche
esteht darın, dass viele iıhrer theologıschen Vertreterinnen und Vertreter
diese Weıiıchenstellung S nıcht wahrnehmen. Insofern ist In Erinnerung
rufen, dass das co  „WIe des Wiırkens des (ijelstes festgelegt ist Der (ie1lst
(jottes wiırkt 1mM Eınsatz der ( imadenmıttel Wort und akrament „WO und
W allıı wıll®“ Und dies 1st 11UT Konsequent, denn diese Festlegung des
co  „WIe erg1bt sıch zwıngend daraus, dass U1l (jottes eıl Urc das Handeln
des Chrıistus Jesus N Nazaret vermıiıttelt WwIrd.

Ob WITr diese Einsicht wlieder werden gewınnen können? Dann Jedenfalls
meıne ich elänge N auch, dıie edeutung des kırchlichen Han-

elns, das In der Nachfolge des Wiırkens des Chrıstus erfolgt, posıtıver
estimmen. Wır würden staunend und erschreckend zugleıc wahrnehmen,
W d> U1l reden und auferlegt 1st womıt ich schon den nächsten
Problembereıc In den 1C S!  3008001 habe

FEın achter Gedankengang: Beichte und Vergebung
Mıt selner berühmten Formulıerung In der pologıe des Augsburger Be-
kenntnisses hat Phılıpp Melanc  ONn einen feinen tachel In dıe Reflex1ion
über dıe Sakramente der Kırche getrieben:

„Vere igıtur SUNnt Sacramenta baptısmus, CI Domuin1, absolutıio, UUAC
est Sacramentum poenıtentiae.“ „„50 sınd 1UN rechte akrament dıe aufTtfe
und das Nachtmahl des Herrn, dıe Absolutio “*}

DIe neutestamentliıchen Belegstellen 16,19; 18,18 und Joh
zeigen: DIie Kırche we1lß sıch In dıie Verantwortung gestellt, dıie VersöÖöh-
nungsleıistung Gottes, das Selbstopfer des Chrıistus Jesus N Nazaret UZU-

sprechen oder diıes nıcht tun Im atthäus-Evangelıum werden ZWeIl
Akz7ente hervorgehoben: In 16,19 16g das Schwergewicht auf den Lehr-
entscheıidungen der Jünger, Urc dıie S1E konkrete Verhaltensweıisen verble-
ten und andere erlauben,3° In 18,18 169 das Schwergewicht auf den
richterlichen Entscheidungen, ämlıch dem enalten VOoNn Sünden oder ıh-
1C1I1H Vergeben.“” In Joh geht ebenfalls dıie rıchterliıche Ent-

3 pologıe des Augsburger Bekenntnisses A, BSLK 292,4/27—-29
3 LUuZ, [Das ‚vangelıum ach Matthäus, EK  R 1/2, Neukırchen- Vluyn 1990, 465
3% LUuZ, [Das ‚vangelıum ach Matthäus, EK  R 1/3, Neukırchen- Vluyn 1997, 46 f:

„Dıe Entscheidungen der (jemelnnde und ıhrer Giheder116  RAINER STAHL  Eine entscheidende Weiche ist hier gestellt. Die Tragik unserer Kirche  besteht darin, dass viele ihrer theologischen Vertreterinnen und Vertreter  diese Weichenstellung gar nicht wahrnehmen. Insofern ist in Erinnerung zu  rufen, dass das „wie‘“ des Wirkens des Geistes festgelegt ist: Der Geist  Gottes wirkt im Einsatz der Gnadenmittel — Wort und Sakrament — „wo und  wann er will“. Und dies ist nur konsequent, denn diese Festlegung des  „wie“ ergibt sich zwingend daraus, dass uns Gottes Heil durch das Handeln  des Christus Jesus aus Nazaret vermittelt wird.  Ob wir diese Einsicht wieder werden gewinnen können? Dann jedenfalls  — so meine ich — gelänge es uns auch, die Bedeutung des kirchlichen Han-  delns, das in der Nachfolge des Wirkens des Christus erfolgt, positiver zu  bestimmen. Wir würden staunend und erschreckend zugleich wahrnehmen,  was uns zu reden und zu tun auferlegt ist — womit ich schon den nächsten  Problembereich in den Blick genommen habe.  Ein achter Gedankengang: Beichte und Vergebung  Mit seiner berühmten Formulierung in der Apologie des Augsburger Be-  kenntnisses hat Philipp Melanchthon einen feinen Stachel in die Reflexion  über die Sakramente der Kirche getrieben:  „Vere igitur sunt sacramenta baptismus, coena Domini, absolutio, quae  est sacramentum poenitentiae.““  „So sind nun rechte Sakrament die Taufe  und das Nachtmahl des Herrn, die Absolutio.“*!  Die neutestamentlichen Belegstellen — Mt 16,19; 18,18 und Joh 20,22 f —  zeigen: Die Kirche weiß sich in die Verantwortung gestellt, die Versöh-  nungsleistung Gottes, das Selbstopfer des Christus Jesus aus Nazaret zuzu-  sprechen — oder dies nicht zu tun. Im Matthäus-Evangelium werden zwei  Akzente hervorgehoben: In Mt 16,19 liegt das Schwergewicht auf den Lehr-  entscheidungen der Jünger, durch die sie konkrete Verhaltensweisen verbie-  ten und andere erlauben,  32  in Mt 18,18 liegt das Schwergewicht auf den  richterlichen Entscheidungen, nämlich dem Behalten von Sünden oder ih-  rem Vergeben.” In Joh 20,22f geht es ebenfalls um die richterliche Ent-  3  Apologie des Augsburger Bekenntnisses XIII, 4 = BSLK 292,4/27-29.  3  U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK I/2, Neukirchen-Vluyn 1990, 465.  3  %  U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK 1/3, Neukirchen-Vluyn 1997, 46f:  „Die Entscheidungen der Gemeinde und ihrer Glieder ... bekommen ... ein unerhör-  tes, kaum mehr überbietbares Gewicht‘“‘.bekommen116  RAINER STAHL  Eine entscheidende Weiche ist hier gestellt. Die Tragik unserer Kirche  besteht darin, dass viele ihrer theologischen Vertreterinnen und Vertreter  diese Weichenstellung gar nicht wahrnehmen. Insofern ist in Erinnerung zu  rufen, dass das „wie‘“ des Wirkens des Geistes festgelegt ist: Der Geist  Gottes wirkt im Einsatz der Gnadenmittel — Wort und Sakrament — „wo und  wann er will“. Und dies ist nur konsequent, denn diese Festlegung des  „wie“ ergibt sich zwingend daraus, dass uns Gottes Heil durch das Handeln  des Christus Jesus aus Nazaret vermittelt wird.  Ob wir diese Einsicht wieder werden gewinnen können? Dann jedenfalls  — so meine ich — gelänge es uns auch, die Bedeutung des kirchlichen Han-  delns, das in der Nachfolge des Wirkens des Christus erfolgt, positiver zu  bestimmen. Wir würden staunend und erschreckend zugleich wahrnehmen,  was uns zu reden und zu tun auferlegt ist — womit ich schon den nächsten  Problembereich in den Blick genommen habe.  Ein achter Gedankengang: Beichte und Vergebung  Mit seiner berühmten Formulierung in der Apologie des Augsburger Be-  kenntnisses hat Philipp Melanchthon einen feinen Stachel in die Reflexion  über die Sakramente der Kirche getrieben:  „Vere igitur sunt sacramenta baptismus, coena Domini, absolutio, quae  est sacramentum poenitentiae.““  „So sind nun rechte Sakrament die Taufe  und das Nachtmahl des Herrn, die Absolutio.“*!  Die neutestamentlichen Belegstellen — Mt 16,19; 18,18 und Joh 20,22 f —  zeigen: Die Kirche weiß sich in die Verantwortung gestellt, die Versöh-  nungsleistung Gottes, das Selbstopfer des Christus Jesus aus Nazaret zuzu-  sprechen — oder dies nicht zu tun. Im Matthäus-Evangelium werden zwei  Akzente hervorgehoben: In Mt 16,19 liegt das Schwergewicht auf den Lehr-  entscheidungen der Jünger, durch die sie konkrete Verhaltensweisen verbie-  ten und andere erlauben,  32  in Mt 18,18 liegt das Schwergewicht auf den  richterlichen Entscheidungen, nämlich dem Behalten von Sünden oder ih-  rem Vergeben.” In Joh 20,22f geht es ebenfalls um die richterliche Ent-  3  Apologie des Augsburger Bekenntnisses XIII, 4 = BSLK 292,4/27-29.  3  U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK I/2, Neukirchen-Vluyn 1990, 465.  3  %  U. Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK 1/3, Neukirchen-Vluyn 1997, 46f:  „Die Entscheidungen der Gemeinde und ihrer Glieder ... bekommen ... ein unerhör-  tes, kaum mehr überbietbares Gewicht‘“‘.e1in unerhöÖr-
les, kaum mehr überbietbares Gewicht‘“.
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 117/

scheidung, deren chwere aber adurch 1ICU epragt wırd, qals dass das Hr-
lassen der Sünden iıhrem enalten vorausgeht. uch für U1l dürfte das
ergeben der 1mM seelsorgerlichen espräc benannten Übertretungen der
Regeln (jottes 1mM Vordergrund stehen.

Aus diıesen lexten wırd eutlc dass dAeser VOoNn Chrıistus her empfundene
Auftrag mıt seınen beıden Facetten Lehrentscheidung und Vergebung
entschıeden In den 1r  ereıic des Selbstopfers Christi, des Versöh-
nungshandelns (jottes hıneinreicht. WOo d1eses Handeln persönlıchU-
chen wiırd, alle ırekte Schuld überwındend und das en der betroffenen
Person auf ıne völlıg 1ICUC rundlage stellen! dort und dann ereignet sıch
sakramentales Handeln Und dieses Handeln persönlıch zugespitzt VCIL-

weıgert wiırd, dıie ırekte Schuld eiıner Person nıcht überwındend und SsSOmıIt
ıhr en unter dem Horızont des Vergehens behaltend, dort und dann wırd
sakramentale Wiırksamkeıiıt verweı1gert. SOWIEe: WOo VOoNn diesem Handeln her
das en und Verhalten In der heutigen Kırche profilıert wırd, epragt
wırd, dann und dort wırd ıne sakramentlıch wırksame Dimensiıon In UuU1NllSCc-

1CIH chrıistlichen en aufgerıichtet. Iiesen Ernst der Lage mMuUssen WITr Uu1lls

bewusst machen. Insofern ann auch VOoNn der Beıichte und Vergebung qals
VOon einem sakramentliıchen /eichen gesprochen werden.

Fın neunter Gedankengang: Summe und Abschluss

Es 1st In der 0g1 des bısher verfolgten Gedankengangs, dass ıne Quint-
CSSCIZ Herausforderung der sakramentlıchen /eichen ausschließlic 1ICU-

testamentlıch nıcht egeben werden ann S1e ist 11UT möglıch auf verschle-
densten JTextgrundlagen N der Geschichte der Kırche grundlegend ußen
auf denjen1ıgen, dıe 1m Orpus des Neuen lTestaments bewahrt SINd.

S1e werden MIır zugestehen, dass ich eiınen JTextzusammenhang wähle,
VOon dem ich annehme, dass CNS mıt dem bıblıschen Zeugn1s verbunden
1st VOon dıiesem ausgeht und dieses zusammenTtTasst. Ich meıne den schon
zıt1erten L3 tiıkel der pologıe des ugsburger Bekenntnisses. In ıhm
werden dıe Sakramente qals „mMag1s SSC sıgna el testimon1a voluntatıs Del
CI Sa NOS  .. gekennzeıchnet, „„DCI UUAC Deus corda ad credendum ““ qals
„Kräftige /eichen und SeWIlSsSSse Zeugn1s göttlıcher na und Wiıllens
uNns, adurch (ijott 1ISCIC Herzen innert und stärket, desto gewIlsser und
iröhlicher glauben  34 Den Begrıff „Sıgna” „Zeichen“ möchte ich unter-

3, pologıe des Augsburger Bekenntnisses ALIIL, BSLK 291,50—292,3
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113 RAINEFER

streichen. DIie genannten kırchlichen Handlungen vermıiıtteln qals ‚„„sakrament-
1C eichen“ das eigentliıche Sakrament, ämlıch Chrıistus Und dies tun
S1E eindeutig, weshalb ich en  m aufTtfe und auch Vergebung qals solche
sakramentlichen /eichen verstehe. S1e enthüllen U1l e ‘; W d> Chrıstus
für U1l ist

Wır brauchen S1E nıcht 11UT eshalb, we1l Uu1lls Jeder und jedem VOoON N

diırekt zugesprochen und zugeleıstet, zugegeben werden INUSS, W d> T1S-
(uUs 1st, das eigentliıche akrament. ondern WITr brauchen S1E auch, we1l WITr
den Chrıstus Jesus N Nazaret qals Person benötigen, qals denjen1ıgen, der für
U1l gehandelt hat nıcht qals Prinzıp, nıcht qals Idee, nıcht qals Vorbild ıch
werde nıcht müde, auf dıe Notwendigkeıt hınzuweılsen, dAese vor-chrıst-
lıchen Posıtionen überwınden) denn über ıhn können WITr (jott und
selne Versöhnung persönlıch erlangen.

Betrachten S1e mıt MIır qals /usammenfassung meınner Gedankengänge dıie
Schauseıte des Reformationsaltars In der Stas  ırche In Wittenberg.”” DIieser
Itar 1st Offensıchtlich In eiınem längeren TOZESS In den 330er und A0Uer
ahren des 16 Jahrhunderts entstanden. An der Spıtze der Künstler, dıe dıie
Arbeıten durchgeführt aben, stand I1 ucas Cranach der Altere. ber auch
se1ln Sohn, I1 ucas Cranach der Jüngere, und dıe Miıtarbeıtenden In der Werk-

Walch In dAese Arbeıt einbezogen. Schlıeßlic ist das Werk nıcht
würdıgen ohne den Hınwels auf dıie intensiıve theologısche Beratung durch
dıe Reformatoren In Wıttenberg vielleicht gerade Urc diejen1gen, dıie
dargestellt SINd: Phılıpp Melanc  on, Martın Luther und Johannes ugen-
agen DIieser ar fasst Ins Bıld, WOTUIIN dem Wıttenberger reformatorI1-
schen Nachdenken über dıe Sakramente geht und W d> ich In verschledens-
ten nNniauien und mehreren Gedankengängen übermuiıtteln versucht habe

DIe tuelle Kırche 1st JTrägerın der amentlich zeichenhaften and-
lungen. DIie sakramentlıchen /eichen sınd Handlungen dieser Kırche Das
wırd N der Gesamtgestaltung dieses Altarbıildes eutlic He Handlun-
SCH sınd In der konkreten Kırche In Wıttenberg der ersten Hälfte
des Jahrhunderts Und dies USdl weıt, dass viele der Dargestellten
persönlıch iıdentfizıeren Walch So 111USS Kırche immer begriffen
werden.

An dieser Stelle SE1 der Hınwels auf eınen parallelen Vorgang eingescho-
ben A 520 1e3 Erzbischof Kardınal reC VOoON Hohenzollern dıe frü-
here Dominniı1ikanerkıirche In qals Stiftskırche des „Heılıgen Maurıtius

3 Der Abdruck Ende dieses ortrages erfolgt mıt treundlıcher Genehmigung der
Kırchengemeinde Wıttenberg.
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DE SAKRAMEFNILICH ZEICHENHAFIEN ANDLUNGEN 119

und der eılıgen Marıa Magdalena 7u Schweıißtuch des Herrn“ mıt eiınem
In einem Wurf entworfenen Altarbıldprogramm und einer Relıquiensamm-
lung ausstatten, dıie sıch mıt derjenıgen des Kurfürsten TIeAdrTIC dem We1l1-
SCI] In Wıttenberg IHNECSSCIH konnte. Von den wenıgen erhaltenen Altarbıldern
hebe ich dasjen1ıge VOon 1S othart-Nıthart, genannt TUNEWAa 99-
TASMUS und Maurıtius" (1522/23) SOWIEe den Magdalenen-Altar N

der Cranach-Werkstatt In Wıttenberg ınker Flügel: 99- Magdalena”
—2 hervor. Der TASMUS ist mıt dem Porträt VOoNn Kardınal Alb-
recht dargeste und dıie hI Magdalena ohl mıt demJen1gen VOon Ursula
edınger, eiıner Lebensgefährtin des Kardinals >® Eıindeutig 1st diese enUul-
katıon mıt Kardınal TreC und Ursula edinger be1 ZWwel Heılıgenbildern
VOon S1iımon Franck, der N der Cranach- Werkstatt hervorgegangen ist 99-
Martın““ und 99- Ursula“ (beıde VOon 524).*” Es a1sSO auf der „„anderen
Seıite““ WL ich SCH darf auch üblıch, besser ohl vorher schon
üblıch, dıe eigene kırchliche Identität In dıie Kırchengeschichte zurückzu-
transportieren! aber elıstet der Wıttenberger Itar CHhau das egen-
teil Er vergegenwärtigt dıe bıblısche rundlage der Kırche In der eigenen
kırchengeschichtliıchen Stunde Dazu 11USS 1INan sıch larmachen, dass 1 u-
ther 1m TOZESS der Fertigstellung des Altares gestorben ist (1546) ugen-
agen ges und elanchthon ges aber viele Jahre VOTL dıie-
SCI1] Itar (jottesdienstteilnehmer und -gestalter SCWECSCH siınd!

Nun aber wlieder 7U Wıttenberger Itar diırekt zurück :°
Unabhängıg VOoNn jeder Amtstheologıe tauft Phılıpp elanchthon DIe

Darstellung ze1ıgt dass dıie aufTtfe für ıhn den Sınn der „benedicti0o,
UUa COIl!|  Ur co  39 der „JegnNung, durch dıie WITr (jott eweıht WCIL-

..  den hat Der auifende bezeugt Phılıpp Melanc  ONn In eiıner Formu-
lıerung VOoNn 552 ‚„„das dıiıch dieser Wa  a  1ge (jott annımpt und VCIL-

gıbe dır deine sSüÜünd umb des SOons ESsSu Chrıstı W1 und wescht dich mıt
dAeser au edeutung, das dır deine sSüÜünd mıt seinem Blut abgewa-

3 Vgl hlerzu: acke, Der „hellısche C'ardınal®" /u den Kunstwerken der Hallenser
Stiftskirche In Aschaffenburg, ıIn [Das Rätsel TUNE W: hg Rıepertinger d.,
Augsburg 2002, 105 —] 1 Ermischer, ahn, Hof: Aschaffen-
burg eı1t (Girünewalds und Kardınal Albrechts, a.a.Q., 85—95 DIe genannten
(Gemälde sınd Okumentiert 109 ’I()

37 (Gilaube aC| Sachsen 1m kuropa der Reformationszeiıt. Katalog, hg Marx
d., Dresden 2004,

38 Vgl Z7UT folgenden Interpretation: Steinwachs und Pıetsch, Der Reforma-
10NS8. VOIN | ucas Cranach In der Stadtkırche St Marıen Luthersta« Wıtten-
berg, 5Spröda 1998

309 Melanc'|  On, Locı (1559), 590,
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120 RAINEFER

schen sınd und das dıch mıt dem eılıgen ge1ist ‚.UC und ew1ger
gerechtigkeıt und selıgkeıt eılıgen will‘‘.4© Diese aufTtfe geschıieht In der

gegenwärtigen (Gjemeinschaft der Kırche VOTL
Am bendmahlstisch ist Chrıistus der 1SCHANemT. Wıe alle anderen Jünger

empfängt auch der Jünger Martın er das Heılıge en N der
and des Mundschenks vielleicht eiInNnes Jungen Mannes 1mM (jewand eines
Studenten, WIE ich dazu auch las Es elıngt den Malern dieses Bıldes, eınen
Z/usammenhang zwıschen der etzten lıschgemeınschaft des Chrıistus mıt
den gottesdienstlıchen Abendmahlsgemeıinschaften ıhrer eıt herzustellen,
indem S1E er qals unker Jörg darstellen, alsSO qals VOoNn der Auseinander-
setzung Glaubensfragen Gekennzeıchneten, und ındem S1E den eIlCc
das Blut Chriısti, gerade ıhm reichen lassen, der der (Gjemennschaft der Jau-
benden den eiIc zurückgegeben hatte Und S1E zeigen damıt dAesen
ämlıch Martın 1 uther qals eınen, der glaubt, W d> selber 1m (Giroßen
Katechısmus VOoNn 529/230 verkündıgt: arum)! gehen WIT 7u Sakrament,

WIT da empfahen olchen Schatz, durch und In dem WITr Vergebunge der
Uun! überkommen. arüumb he1ßet ohl ıne Spelise der Seelen, dıie
den CUl Menschen nähret und stärkt Denn Urc dıe aufTtfe werden WITr
erstlich 1ICU geboren, aber arneben bleıibt gleichwohl dıe alte Haut In
Fleisch und Blut Menschen120  RAINER STAHL  schen sind und das er dich mit dem heiligen geist zu neuer und ewiger  gerechtigkeit und seligkeit heiligen will“.*° Diese Taufe geschieht in der  aktuell gegenwärtigen Gemeinschaft der Kirche vor Ort.  Am Abendmahlstisch ist Christus der Tischherr. Wie alle anderen Jünger  empfängt auch der Jünger Martin Luther das Heilige Abendmahl aus der  Hand des Mundschenks — vielleicht eines jungen Mannes im Gewand eines  Studenten, wie ich dazu auch las. Es gelingt den Malern dieses Bildes, einen  Zusammenhang zwischen der letzten Tischgemeinschaft des Christus mit  den gottesdienstlichen Abendmahlsgemeinschaften ihrer Zeit herzustellen,  indem sie Luther als Junker Jörg darstellen, also als von der Auseinander-  setzung um Glaubensfragen Gekennzeichneten, und indem sie den Kelch,  das Blut Christi, gerade ihm reichen lassen, der der Gemeinschaft der Glau-  benden den Kelch zurückgegeben hatte. Und sie zeigen damit diesen —  nämlich Martin Luther — als einen, der glaubt, was er selber im Großen  Katechismus von 1529/30 verkündigt: „darümb gehen wir zum Sakrament,  daß wir da empfahen solchen Schatz, durch und in dem wir Vergebunge der  Sunde überkommen. ... Darümb heißet es wohl eine Speise der Seelen, die  den neuen Menschen nähret und stärkt. Denn durch die Taufe werden wir  erstlich neu geboren, aber darneben  . bleibt gleichwohl die alte Haut in  Fleisch und Blut am Menschen ... Darümb ist es gegeben zur täglichen  Weide und Futterung, daß sich der Glaube erhole und stärke, daß er in sol-  «41  chem Kampf nicht zurückfalle, sondern immer stärker und stärker werde.  Das seelsorgerliche Handeln — die schwere Entscheidung, von Sünde im  Namen des Christus loszusprechen oder Sünde jemandem aufliegen zu las-  sen und den Glaubensstand der Gemeindeglieder zu prüfen“ — bleibt in den  Händen des bestallten Pfarrers an der Stadtkirche St. Marien, Johannes Bu-  genhagen: Dieses Handeln kann nicht demokratisch aufgeteilt werden. Hier  wird derjenige dargestellt, der als wahrhafter Seelsorger in Wittenberg und  als wahrhaft bischöflich Wirkender weit über diese Stadt hinaus wirksam  gewesen ist. In ihm konzentrieren sich diese Dienste, die die Kirche prägen  — durch alle Zeiten hindurch.  40 R. Stupperich (Hg.), Melanchthons Werke in Auswahl, Gütersloh 1951ff, Bd. VII,  201, 16-25.  41 BSLK 711,39—42 und 712,11-24.  42 Ganz im Sinne der Differenzierung zwischen den Aussagen in Mt 16,19 und Mt  18,18 gilt: „Unser Bild zeigt auch eher die Szene des ‚Glaubensverhörs‘, wie es  Luther und die anderen Reformatoren am Vortage des Abendmahlsgangs in der Stadt-  kirche abhielten‘ (A. Steinwachs und J. M. Pietsch, a. a. O. [wie Anm. 381], 12).arüumb 1st egeben Z/UT täglıchen
el und Futterung, sıch der (Gilaube erhole und stärke, daß In sSol-

c64d]chem amp nıcht urückfalle, sondern immer stärker und stärker werde.
Das seelsorgerliche Handeln dıe schwere Entscheidung, VOon Uun:! 1mM

Namen des Chrıistus loszusprechen oder Uun:! jemandem auflıegen las-
SCI] und den (Glaubensstand der emeındeglıeder prüfen““ bleibt In den
Händen des bestallten Pfarrers der Stadtkırche St. Marıen, Johannes Bu-
genhagen: [ieses Handeln ann nıcht demokratıisch aufgeteılt werden. Hıer
wırd derjen1ige dargestellt, der qals wahrhafter Seelsorger In Wıttenberg und
qals wahrhaft bıschöflich Wiırkender weIıt über dAese hınaus wırksam
SCWECSCH ist In ıhm konzentrieren sıch diese Dienste, dıe dıie Kırche pragen
urc alle /eıten hındurch

Stupperich (Hge.), Melanchthons er'! In Auswahl, (Güterslioh 1951 1Yf, VII,
201, 16—)5

41 BSLK 71 ,3  _ und 712,11—24
(janz 1m Siınne der Dıfferenzierung zwıschen den Aussagen In Mt 16,19 und Mt
18,18 gılt „Unser Bıld ze1gt uch her ıe S7zene des ‚Glaubensverhörs‘, WIEeE
uther und dıe anderen Reformatoren o  ge des Abendmahlsgangs In der adt-
TC| abhielten““ Steinwachs und Pıetsch, | wıe Anm 381, 12)
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I3 rundlage für all dieses kırchliche ırken vermıiıttelt dıe redella
des ars Damıt wırd das Bıldelement redella völlıg 1ICU efasst.
Was bısher qals Fläche dıente, auf der dıe Konsequenzen der aupthandlung
dargeste werden können dıie Grablegung qals olge der Kreuz1gung,
dıie auf der Haupttafel dargeste 1st das ist Jetzt rundlage und Voraus-
setzung, Ermögliıchung und Fundament dessen, W d> auf den dre1 Tafeln
dargeste ist äng der Gekreuzıigte Ja eigentlıch nıcht KTreUuZ, sondern
steht scheıinbar VOL ıhm und rag mıt selnen Armen dıie Handlungen, dıe
darüber dargestellt sind“* Martın er verkündıgt der (jeme1nde den
gekreuzıgten Chrıstus, das eigentlıche Sakrament, VOoON dem her alle sakra-
mentliıchen /eichen iıhre Kraft aben, N dem heraus WITr eben, ämlıch
das Leıden des Chrıstus, das dıe für U1l erkennbare Seıte des Leıdens (ijot-
tes 1st, das VOoON (jott selbst gegebene Blut, das ne elıstet für 11SC en
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45 Hıer nehme iıch den 1INWEeIls elner Örerın me1lnes ortrages 2005 qauf.
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